
Es wird über Versuche zur Fliegenbekämpfung mit 
der Streifenmethode in der dänischen Abwandlung in 
drei rheinischen Betrieben berichtet , in denen DDT- und 
HCH-Präparate zuletzt keinen befriedigenden Erfolg 
m ehr gebracht hatten. 

Die Stre.ifen wurden während d€r ganzen Versuchs
zeit gut angeflogen, und die Bekämpfungsergebnisse 
waren im Vergleich zu dem Befa'.11 vor Vernuchsbeginn 
und der FliegenpJ.age in benachbarten Betrieben wäh
rend der gesamten Versuchsdauer sehr zufriedenstel
lend. In einem Betriebe wirkte sich die Behandlung 
eines Stalles sogar auf den Fliegenbesatz in benach
barten unbehandelten Ställen aus . Eine Erklärung für 
diese Wirkung kann noch nicht gegeben werden. 

Schädliche Nebenwirkungen an den Haustieren oder 
eine Beeinträchtigung der im Stalle nistenden Schwal
ben wurden nicht beobachtet. 

·Präpari erte Streifen sind bereits im Handel. 
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Zur Bekämpfung der Veilchenblattrollmücke (Dasyneura affinis Kieff.) 
Von Dora Godan, Biologische Bundesanstalt, Institut für Physiologische Zoologie, Berlin-Dahlem 

Die V e rga'llung der Veilche n durch Dasyneura affinis 
Kieff. vermindert erheblich den Marktwert der Pflan
zen, so daß eine Bekämpfung der Gallmücken im Er
werbsgartenbau notwendig ist. Die Untersuchungen 
über die Veilchenblattrollmücke, die dank der Bereit
stellung von ERP-Forschungsmitteln durchgeführt wer
den konnten, haben gezeigt, daß besondere Kulturmaß
nahmen zur Bekämpfung von Dasyneura affinis Kieff. 
als unzulänglich angesehen werden müssen (G o d a n 
1955) . 

Da b~i Anwendung von Kontaktinsektiziden in der 
Praxis wiederholt Mißerfolge auftraten (Böhm 1954) , 
wurden Untersuchungen über die Insektizidempfindlich
keit der einzelnen Metamorphosestadien der Veilchen
blattrollmücke im Rahmen dieses Forschungsvorhabens 
durchgeführt. 

Die Gallmückenlarven sind in der Galle gegen den 
direkten Einfluß von Präparaten geschützt, so daß zu 
ihrer Bekämpfung ausschließlich Insektizide mit Tiefen
wirkung oder innertherapeutisch wirkende Bekämp
fungsmittel in Betracht kommen (Unter s t e n h ö f er 
1954 u. a .). Die Spritzungen der befallenen Veilchen 
(Viola odorata L.) wurden mit einem Esterspritzmitte l 
und einem systemischen Präp,arnt in den Konzentra
tionen 0,035°/o bis 2,0°/o durchgeführt. 

Laboratoriumsversuche 

Kurzes Eintauchen (15-30 Sekunden) von Gallen in 
0,03°/oige Konzentration des systemischen Insektizids 
und in 0,05°/oige Konzentration des Esterpräparates 
blieb ohne jegliche Wirkung. 24stündiges Untertau
chen der Gallen in 0,03°/oige Konzentration beider 
Präparate tötete dagegen sämtliche Larvenstadien ab . 
Es muß hier auf die Bedeutung des Zeitfaktors für den 
Wirkungsgrad bei sys-temischen Insektiziden hinge

-wiesen werden. Nach den Untersuchungen von Ti et z 
(1954) benötigt der systemische Wirkstoff 12 Stun· 
den, um den normalen Blattquerschnitt zu durchdrin
gen. Aus unseren Versuchen geht hervor, daß bei Ober
flächenbehandlung der Galle zum Durchwandern der 
1,5 mm starken Gallenwand etwa 24 Stunden notwendig 
sind. 

Dagegen war nur 24stündiges Einstellen vergallter 
Veilchentriebe mit dem Stie'l in 0,03°/oig€ Konzentration 
des systemischen Insektizids ( Applikation über das 
Gefäßsystem) erfolglos. 

In Gießversuchen an 75 Veilchentöpfen mit mehreren 
Konzentrationen beider Insektizidgruppen erhielt jede 
Pflanze 3mal in dreitägigem Abstand 50 ccm des Spritz
mittels (Tab. 1). Die Wirkung jedes Insektizids wurde 
an über 1000 Larven und Puppen, welche 15 bis 20 Tage 
nach der letzten Behandlung der Gallen herauspräpa
riert wurden, geprüft. 

Tabelle 1. W i r k u n g v o n I n s e k t i z i d e n a u f L a r -
ven und Puppen von Dasyneura affinis; 
Sterblichkeit (~/o) der Larven nach Gießen gallenbesetzter 

Viola odorata. 

Esterpräparat: 

Konzentrationen 
L d' arvensta 1en 

0,035 ° /0 1 0,1 o /o 0,5 o /o 1,00/0 

Junglarven 100 % 98,5 % - -
mittlere Larven 60 % 30,6 % 96 % 100 % 
reife freie Larven 50 % 35,6 % 62 % 5 % 
Kokonstadium 17 % 29 ,4 % 13 % 17 % 

Systemisches Insektizid I : 

Konzentrationen 
Larvenstadien 

0,035 °!o l 0,05 °/0J 0,1 °lo 1 0,5 °lo 1 1,0 °1o 
Junglarven 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 
mittlere Larven 100 % 85 % 30,3 % 100 % 100 % 
reife freie Larven 88 % 57 % 14,8 % etwa 

33 % 50 % 
Kokonstadium 31,3 % 11 % 5,5 % 16 % 13 % 

Eine Konzentration von 0,0350/o tötet n u r die jun
gen Larven, während bei den übrigen Larvenstadien 
sehr viel höhere Konzentrationen erforderlich sind. 
Selbst bei 1,00/oiger Dosierung ist die Mortalität der 
reifen freien Larven und der Kokonstadien praktisch 
unbefriedigend. So berichtet auch B ö h m über die Wir
kungslosigkeit der üblichen niedrigen Konzentrationen. 
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Nur Pe'stox III H 0,50/o hatte ausreichend gewirkt. Die 
von uns ermittelten Sterblichkeitsziffern der jungen 
und mittleren Larvenstadien sind im Bereich der nied
rigen Konzentrationen bei' dem systemischen Insekti
zid höher als bei dem Esterpräparat. Wie T i et z fest
gestellt hat, steigt der Gehalt an Wirkstoff in der ge
samten Pflanze vom 1. bis zum 12. Tage stetig an; vom 
6. Tage ab ist die Wirkstoffverlagerung in die ober
irdischen Pflanzenteile beachtlich. So enthalten die 
Blätter, z. B. von Vicia faba, nach 24 Stunden schon das 
Dreifache an Wirkstoff gegenüber der Sproßachse. Im 
Blatt selbst ist der Wirkstoff, für den. die Scheidenpar
enchymzellen der Leitbündel eine besondere Affinität 
besitzen, am Blattrande stärker angereichert als in der 
Blattmitte; mit dem Transpirationswasser wird er durch 
die äußeren Zellwände wieder abgegeben. Vermutlich 
wird der Wirkstoff besonders in der Dasyneura-GallE 
angereichert, da sie aus dem eing~rollten Blattrand her
vorgegangen ist. Der auf die Außenseite der Gallen
wand gebrachte Esterwirkstoff muß aagegen erst in das 
Innere der Galle diffundieren, so daß die Insektizidwir-
kung abgeschwächt wird. · · 

Zur Ermittlung des wirksamsten Bekämpfungsverfah
rens wurden in einer zweiten Versuchsreihe die Wur
zelbehandlung und die Spritzmetho::ie miteinander vei·
glichen. Hierbei wurden die vergallten Veilchen dreimal 
in Abständen von drei Tagen mit je 50 ccm einer 0, 10/o
igen Konzentration eines systemischen Insektizids be
handelt mit folgendem Ergebnis (bei 258 Larven) 
(Tab. 2): 

Tabelle 2. S t e r b 1 i c h k e i t v o n D a s y n e u r a a ff i n i s 
Kieff. bei verschiedenen Behandlungsm ·e

t h o den (Mittel: systemisches Insektizid). 

Larvenstadien nach 1 nach 
Gießen der Erde Spritzen der Gallen 

Junglarven 100°/o 100° /0 
mittlere Larven 100° /0 100°/o 

reife freie Larven 490/0 380/o 

Kokonstadium 610/o' 130 /o 

1) Der im Vergleich zur vorhergehenden Rubrik verhältnis
mäßig hohe Abtötungsprozentsatz erklärt sid1 daraus, daß 
einige der reifen freien Larven sich noch nach der Gallen
behandlung einzuspinnen vermocfaten, dann aber innerhalb 
der Kokons abstarben. 

Der Vorzug der Gießmethode zeigt sich bei den älte
ren Larven und dem Kokonstadium. Die Dberlegungen 
beziehen sich nur auf diese, da Junglarven nach beiden 
Methoden 1000/oig abgetötet werden. 

Zur Ermittlung derjenigen Konzentrationshöhe, wel
che auch das Kokonstadium vernichtet, wurden Ver
suche mit 1,5°/oiger und 2,00/oiger Konzentration des 
Estermittels durchgeführt (422 Larven) : 1000/oige Ab
tötung der reifen freien Larven wurde bei 2,0°/oiger 
Konzentration erzielt. Die Kokonlarven aber wurden 
hierbei nur zu 890/o abgetötet. Die Letalwirkung einer 
1,50/oigen Konzentration betrug bei den reifen freien 
Larven 98°/o und bei dem Kokonstadium 88°/o. Die Un
terschiede in der Sterblichkeit der 1,50/oigen und der 
2,00/oiqen Konzentration sind gering. Puppen ohne Ko
kon, die sich auf dem Wege zum Gallenrand befinden, 
damit der dort schlüpfenden Imago das Verlassen der 
Galle erleichtert wird, werden von Insektizidkonzen
trationen abgetötet, die auf die in Kokons eingeschlos
senen Puppen noch ohne Wirkung bleiben. Es ist mög
lich, daß der Kokon oder auch der Luftraum in seinem 
Innern für den Insektizidwirkstoff ein starkes Hemmnis 
bedeutet und die toxische Wirkung auch stärkerer Do
sierungen abschwächt. 
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Freilandversuche 

Vergallte Veilchen eines Berliner Gartens wurden mit 
dem Esterpräparat einmal in 0, 1 °/oiger Konzentration 
gespritzt. Von den 10 Tage später präparierten 246 Lar
ven waren die ersten Stadien zu 900/o tot, die älteren 
freien Larven aber- nur zu 29°/o und die Larven und 
Puppen im Kokon zu 270/o abgestorben. 

Wie die Befunde erkennen lassen, sind die Schwan
kungen in den Versuchsergebnissen sehr groß; sie sind 
vermutlich durch die Eigenschaften der Galle verur
sa.cht. 

Der G a 11 e n w a n d q u er s c h n i t t beträgt bei 
der kräftig entwi'ckelten, ausgewachsenen Galle 1,5 mm 
oder etwas mehr. Eine Untersuchung verschiedener 
Gal'len (210 Larven), die mit einer 0, 10/oigen Esterkon
zentration behandelt wurden, zeigte deutlich, daß mit 
der Stärke der Gallenwand die lrusektizidwirkung er
heblich geschwächt wird (Tab. 3). 

Tabelle 3. E i n f I u ß d e r G a 1 1 e n w a n d d i c k e a u f d i e 
Insektizidwirkung 

Entwicklnngsstadium 

reife Larven 
Puppen 

Sterblichkeit (0/o) der Larven von 
Dasyneura affinis 

bei einer Gallenwanddicke 

unter 1 mm 

48 % 
27 % 

über l mm 

21 % 
21 % 

Die Hemmung der Insektizidwirkung wird nur an den 
älteren Larven deutlich, da die jungen Larven auch 
schon bei geringerer Giftdosis sterben. Bei dem Puppen
stadium sind keine Unterschiede zu beobachten. 

Die Tabellen 1-und 2 lassen erkennen, daß mit dem 
Alter der Larven die Wirkung der Insektizide nachläßt. 
Besonders das Kokonstadium der Veilc'.1enblattroll
mücke zeichnet sich durch außerordentliche Wider
standsfähigkeit aus. Selbst die 20/oige Insektizidkonzen
tration vermochte dieses Stadium nicht vollständig zu 
vernichten. 

Um die reifen Larven und das Kokonstadium nocµ 
wirksam bekämpfen zu können, müssen höhere Insekti
zidkonzentrationen angewendet werden. Diese hohen 
Konzentrationen verursachen aber wiederum Blattver
brennungen und können sogar zum Absterben der be
handelten Veilchen führen. Versuche haben ergeben, 
daß als obere, gerade noch zu empfehlende Dosis die 
0,5°/oige Konzentration gelten kann, die allerdings nur 
im Notfalle bei sehr starkem Gallenbesatz anwendbar 
ist, denn nach 3maligem Gießen traten nach einigen 
Tagen leichte Blattschäden auf. Bei 6maligem Gießen 
kränkelten zwei von neun Pflanzen, welche sich aber 
nach einigen Wochen wieder erholten. Bei 1 °/oiger Kon
zentration gingen nach 3ma'ligem Gießen vier von neun 
Pflanzen ein. 

Zur Gallmücken I a r v e n bekämpfung können nach 
diesen Befunden im Hinblick auf Pflanzenverträglich
keit nur Insektizidkonzentrationen von weniger als 
0,50/o empfohlen werden, obwohl ihre Wirkung auf die 
Larven unbefriedigend ist. (Es muß aber erwähnt wer
den, daß in einem Falle nach 3maligem Spritzen mit 
0,050/o bei sehr heißem Wetter leichte.Blattschäden auf
getreten sind.) 

Eine Bekämpfung der I m a g i n e s ist wesentlich 
leichter. In eigenen Versuchen konnten wir die Beob
achtungen von B o 11 o w (1952) bestätigen, nach denen 
DDT in der gebrauchsüblichen Konzentration erfolg
reich angewendet wird. Unsere Versuchstiere zeigten 
bereits nach 20 Minuten langem Verbleiben auf dem 
Giftbelag Vergiftungserscheinungen, und nach einer 
Stunde wurden die ersten toten Tiere beobachtet; eines 



Tabelle 4. Dauer wir ku ng des Ins ek ti zi d b elage s an V eil eh en gegen üb er Dasyneura affinis 

Konz. des Spritz- Tage, an denen Dasyneura-Weibchen angesetzt wurden (Gewächshaus) 
Ester- häufig-
mittels keit 

1 1 1 l! I 1 1 1 l~I 1 1 1 l~I 1 1 1 lf l 1 1 1 l! I 1.1 1 1, 1 1 1 1 l!I 1 1 1 l!I 1 1 1 l!I 1 1 1 lf 
0,035°/0 

0,05° /0 

3 mal 

3 mal 

11111° 1 I H 11111 H 111 H 111111 l l l l l l l l l 11111111111111 

11111° 111° 1 H 1111 l+l+H I H I H 1111 H+l l l l 11111111111111 1 

3 mal 
1 lo+ 

1 

1 

0 + + + + + 
0,so /o /o 6 mal ++ + 

1 

1 mal 

1 

ol 
1 1 

1 1 

0 

1 

+ + I+: 1,00 /o 

1 
3 mal O + + ++ 

1 1 

0 = keine Gallen entstanden + = Gallen entstanden 

, der Weibchen hatte im Todeskampf fünf nicht entwick
lungsfähige Eier gelegt. 

Die Insektizide auf Phosphorsäureesterbasis wirken 
ebenfalls stark toxisch auf die Gallmücken. Bei Anwen
dung eines Esterpräparats in 0,01 °/oiger Konzentration 
und zweier systemischer Insektizide in der gebrauchs
üblichen Dosierung traten Vergiftungserscheinungen 
bereits nach 15 Minuten auf und führten innerhalb von 
zwei Stunden zum Tode der Versuchstiere. Um zu ermit
teln, ob die Gallmückenweibchen auch bei Aufnahme 
nichttödlicher Giftdosen noch imstande sind, entwick
lungsfähige Eier abzulegen, ·ließen wir 39 Weibchen nur 
4 bis 10 Minuten auf dem Insektizidbelag und setzten 
sie dann an frische Veilchentriebe. 180/o der Weibchen 
hatte später Eier (maximal 26, minimal 3) normal an 
Veilchentriebe abgelegt; aus diesen Eiern sind lebens
fähige Junglarven geschlüpft. 

Für die Praxis von ungleich größerer Bedeutung ist 
der Infekt i o n s s c h u t z , den die Spritzung der 
behandelten Pflanze gegen Neubefall gewährt. Um 
hierüber genaue Unterlagen zu eThalten, wurden 4- 10 
Veilchentöpfe je Konzentration in 6tägigem Abstand 
mit je 50 ccm gespritzt. Nach der letzten Behandlung 
wurden in bestimmten Zeitabschnitten 6-10 legebereite 
Dasyneura-Weibchen angesetzt und die Entwicklung 
der Gallen beobachtet. Tabelle 4 zeigt, bis zu welchem 
Zeitpunkt eine Esterbehandlung noch wirksam gewesen 
ist. Gespritzt wurde mehrmals, wei'l nur wiederholte 
Behandlung der Versuchspflanzen einen praktisch aus
reichenden Bekämpfungserfolg sichern kann. 

Die Esterbehandlung verleiht der Viola odorata 
einen Schutz von 5 bis 15 Tagen vor Neubefall durch 
die Gallmücken. Für das systemische Insektizid gibt 
Ti et z je nach Insekten- und Pflanzenart und bei nor
malen Witterungsverhältnissen 7 bis 21 Tage an. 

Die Schlupfwespenlarven der VeilchenblattroUmücke 
blieben bei einer Insektizidbehandlunq der Gailen mit 
der 0,0350/oigen Konzentration beider Präparatgruppen 
am Leben und entwickelten sich zu Imagines. Schlupf
wespen, die nach dem Schlüpfen mit dem auf der Gallen
oberfläche haftenden Insektizidbelag in Berührung 
kommen, können aber geschädigt werden. 

Besprechung der Versuchsergebnisse 

Da nur die jüngeren Larvenstadien erfolgreich mit 
Insektiziden vernichtet werden können, muß sich eine 
wirksame Bekämpfung gegen die Imagines richten. Sie 
muß daher kurz vor oder während der Flugperioden 
ausgeführt werden. Der Beginn der Flugzeit läßt sich 
leicht ermitteln, indem man die ,größten Gallen aus
einanderbiegt und dort, wo die Einzelga'llen aneinan
derstoßen, nach den weißleuchtenden Puppenhüllen 
sucht. Diese Kontrollen müssen einige Zeit vor dem 
voraussichtlichen Flugbeginn im Frühjahr täglich (ab 
Ende März) und später etwa alle 10 Tage durchgeführt 

werden. Tüchtiges Gießen und Spritzen der befallenen 
Pflanzen ist notwendig, da man wegen der Giftigkeit 
für die Pflanzen auf die geringere Insektizidkonzen
tration angewiesen ist. Vielleicht wäre unter diesem 
Gesichtspunkt dem systemischen Insektizid der Vorzug 
vor dem Esterpräparat zu ,geben. Nach den Untersu
chungsergebnissen von Ti et z dürfte mit den syste
mischen Insektiziden eine günsU.gere Wirkung auf die 
Larven erzielt werden, weil der Wirkstoff hierbei an 
dem eingerollten B'lattrand (Galle!) stärker angerei
chert wird. Nach unseren Versuchen wirken systemische 
Wirkstoffe über die Wurzel toxischer auf die Larven 
als bei Applikation gleicher Wirkstoffkonzentrationen 
auf die Blatt- bzw. Gallenoberfläche. 

Zusammenfassung 

Zur Bekämpfung der Gallmückenlarven ·eignen sich 
Phosphorsäureester und systemische Insektizide. Ihre 
Wirksamkeit wird jedoch durch die geringere Giftemp
findlichkeit der älteren Larven sowie durch die Dicke 
der Gallenwand wesentlich beeinträchtigt. Die wider
standsfäihigen Stadien können mit der 20/oigen Insek
tizidkonzentration getötet werden, . die aber wegen 
ihrer phytotoxischen Wirkung für die Praxis ungeeig
net ist. Im allgemeinen wird sich daher die Bekämp
fung gegen die Imagines richten, die gegen DDT und 
Phosphorsäureester in den gebrauchsüblichen Konzen
trationen empfindlich sind. Den Esterpräparaten ist der 
Vorzug zu geben, da mit diesen auch die jungen Lar
venstadien in den Gallen mit vernichtet werden. Die 
Bekämpfung muß daher in den Hauptflugzeiten durch
geführt werden. Häufiges und gründliches Spritzen und 
Gießen ist unbedingt notwendig. 
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